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M einen B erich t m öch te  ich  n ic h t beg innen , o hne  m ich  v o rh e r b e i d e r  
U ngarischen  A kadem ie d e r W issen sch aften  fü r  die E in la d u n g  nach  B u d a p e s t 
u n d  fü r  die A ufnahm e zu b ed an k en . Es is t m ir das T h em a  » P a läan th ro p o lo g i- 
sche U n te rsu ch u n g en  in  d e r D D R « vorgesch lagen  w o rd en . D er G ebrauch  der 
B ezeichnung »P a läan th ro p o lo g ie«  is t in  der L ite ra tu r  versch ieden . In  einem  
stren g eren  Sinne m e in t das W o rt o ffenbar n u r  alle F u n d e , d ie  ä lte r  oder g le ich ­
a lt m it dem  Ju n g p a lä o lith ik u m  oder h öchstens d em  M eso lith ikum  sind . I n  
d iesem  Sinne v e rfü g t m an  be i uns ü b e r re la tiv  w enig F u n d s tü c k e , und  ich  w äre  
m it dem  B erich t schnell zu  E n d e , w enn  ich  m ir n ic h t eine u n n ö tig e  B re ite  d er 
A u sfüh rungen  g e s ta tte n  w ü rd e . Ich  b it te  d ah e r um  die E rla u b n is , die p rä h is to ­
rische u n d  h istorische A nthropo log ie  oberhalb  des M eso lith ikum s einzubeziehen .

Z u erst m öch te  ich ganz k u rz  die gegenw ärtige S itu a tio n  der au f E v o lu ­
tionsfo rsch u n g  am  M enschen, p räh is to risch e  u n d  h is to risch e  A nthropo log ie  
g e rich te ten  In s t i tu te , L eh rs tü h le  und  M useen und  so n stig e r In s ti tu tio n e n  au f 
u n se rn  S taa tsg eb ie t ch a rak te ris ie ren .

Seit m einem  B erich t » Ü b er den  gegenw ärtigen  S ta n d  d er A nth ropo log ie  
in  der D eu tschen  D em o k ra tisch en  R epub lik« , der 1957 in  d e r po ln ischen  F a c h ­
ze itsch rift e rsch ienen  is t u n d  e tw a  den  S ta n d  von  1956 fe s th ä lt ,  sind  3 J a h re  
vergangen , in  denen  m an ch er F o r ts c h r i t t  geschah. U n te r  an d erem  w äre d a ra u f  
h inzuw eisen , daß  das I n s t i tu t  fü r  A nth ropo log ie  an  d e r H u m b o ld t-U n iv e rs itä t 
B erlin , über dessen form elle G rü ndung  d am als b e r ic h te t w u rd e , inzw ischen  zu 
einer a rb e itsfäh ig en  E in r ic h tu n g  gew orden ist.

E in  F ach stu d iu m  fü r A nthropo log ie  g ib t es au ch  h e u te  n ich t. Ih re  T e il­
gebiete w erden  ab er als H ilfsw issenschaft fü r  P sy cho logen , E th n o lo g en  u n d  
P räh is to rik e r  gelesen. Seit 1956 ist auch  fü r  die k ü n ftig e n  B iologielehrer eine 
E in fü h ru n g  in  die A nth ropo log ie  ob liga to risch . Es ex is tie re n  bei uns 2 In s t i tu te  
a n  U n iv e rs itä ten  (Jen a  u n d  B erlin) u n d  eine A rbe itsste lle  fü r  an th ropo log ische  
U n te rsu ch u n g en  im  R ah m en  des In s t i tu ts  fü r  V or- u n d  F rü h g esch ich te  bei 
d e r A kadem ie der W issenschaften  zu B erlin . In  J e n a  is t  die P ro fessu r fü r 
A nthropologie  (und  V ölkerkunde) zu r Z eit u n b e se tz t, am  I n s t i tu t  (m it 15 R ä u ­
m en) is t e in  w issenschaftlicher A ssis ten t m it L e h ra u f tra g  tä t ig ,  sowie eine 
techn ische  H ilfsk ra ft u n d  eine S ek re tä rin . In  B erlin  b e s te h t am  I n s t i tu t  (m it 
8 R äum en) eine P ro fessu r, 2 A ssis ten ten ste llen , eine tech n isch e  A ssis ten tin  u n d  
eine S ek re tä rin . D er D ire k to r  des B erliner U n iv e rs itä ts in s ti tu ts  le ite t in  P e r ­
sonalun ion  auch  die o b en g en an n te  A rbe itsste lle  be i d e r A kadem ie, an  der 
au ß erd em  ein w issenschaftlicher A ssis ten t tä t ig  is t (3 R äu m e). S am m lungen  
v o n  M enschenresten  b e fin d en  sich u . a. in  J e n a  (B ach  n e n n t -etwa 13 000 S ch ä­
del und  E inzelknochen ; au ß erd em  sind am  ehem aligen »G erm anischen  M useum «
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n och  S k e le ttre s te  von  ru n d  300 In d iv id u e n  v o rh an d en ), in  H alle  (1000 bis 
1500 In d iv id u en ), Schw erin, D resd en , W eim ar, P o tsd am  u n d  K ö th e n . K ö th en  
is t e in  B eispiel eines k le ineren  M useum s, wo tro tz  b e sc h rä n k te n  P la tzes  M en­
schen reste  so rg fä ltig  gesam m elt w u rd en  (e tw a 500 In d iv id u en ). L e ider is t dies 
b e i w eitem  n ic h t in  allen  M useen d e r F all.

Im  R ah m en  der E rfo rsch u n g  d er E v o lu tio n  des M enschen  u n d  d er 
m ensch lichen  G esellschaft u n d  des U n te rr ic h ts  ü b e r diese F ra g e n  b eschäftigen  
sich die g en an n ten  S tellen  n a tü r lic h  m it allen  N ach rich ten  u n d  M ateria lien , die 
h ie rü b e r b e k a n n t sind oder neu  m itg e te ilt w erden . D a rau f soll je d o c h  h ier n ich t 
e ingegangen  w erden . V ielm ehr w ird  sich m ein  R e fe ra t au ssch ließ lich  au f d a s ­
jen ig e  M ateria l b esch rän k en , das in  O rig inalen  in n erh a lb  d e r D D R  zur V er­
füg u n g  s te h t. D ie u m fan g re ich ste  S am m lung  von  A bgüssen  d e r  Fossilien  zu r 
G eschich te  d er H om in iden  d ü rf te  im  W eim are r M useum  fü r  U rgesch ich te  
(D irek to r: P ro f. G. B e h m -B l a n c k e ) zu r V erfügung  s teh en , wo u n te r  L eitu n g  
v o n  O b e rp rä p a ra to r  E rsfeld  eine ausgezeichnete  P rä p a ra to re n w e rk s ta tt  v o r­
h a n d e n  ist.

K u rz  d a rf  noch  au f die b e id en  F u n d s tä t te n  frü h er P r im a te n fo rm e n  einge­
gangen  w erden , die in  unserem  S taa tsg eb ie t liegen: das G eise lta l b e i M erseburg 
u n d  die S pa lten fü llu n g en  v o n  W albeck  im  M u sch e lk a lk p la teau  v o n  W eferlin ­
gen. B eide e n th a lte n  u n te r- u n d  m itte leo zän e  P rim a ten fo rm en , die nach  den 
B erich ten  v o n  H e l l e r , W e ig e l t  u . a. von  g roßer B ed eu tu n g  fü r  d ie  P hy logenie  
d er P r im a te n  sind . In  d er G e ise lta l-B raunkoh le  fan d  sich  u . a . die winzige 
H alb affen fo rm  des C eciliolem ur de la  saucei (nov. gen. nov . spec .), die W e ig e l t  
w egen ih re r  K le in h e it (Schädellänge 16,5 m m , U n te rk ie fe rlän g e  13,7 m m ) 
sch erzh aft »V iertelaffe«  zu n en n en  p fleg te . B ere its  1939 w aren  11 A rten  n a c h ­
gew iesen. W albeck  lie ferte  die ä lte s te  S äu g e tie rfau n a  ü b e rh a u p t in  unserm  
B ereich , die u . a. einen  C hirom yiden , P lesiad ap is  tr icu sp id en s (G ervais 1877) 
in  m ehr als 50 In d iv id u en  e n th ie lt.

E in  riesiger Z e itrau m  t r e n n t  d an n  allerd ings diese F u n d s tü c k e  von  dem  
le tz te n  In te rg la z ia l, aus dem  einige Z ähne (1 linker u n te re r  D au erm o la r u n d  
1 lin k e r u n te re r  M ilchm olar) in  T au b ach  u n d  m ehrere  S ch äd e lreste  u n d  Teile 
des p o s tk ra n ia le n  S kele tts  v o n  P rä n e a n d e r ta le rn  in  E h rin g sd o rf  bei W eim ar 
gefunden  w orden  sind. D ie zugehörige K u ltu r  is t als ein P rim itiv -P a lä o lith ik u m  
( =  P räm o u ste rien ) au fg e faß t w orden . E ine  genaue A u fste llung  d e r  F u n d ja h re  
u n d  F u n d s tü c k e  f in d e t m an  b e i Gie s e l e r . B esonders b e k a n n t gew orden is t 
die so rg fältige B earb e itu n g , d ie  H ans V irch o v  den  beid en  U n te rk ie fe rn  h a t  
angedeihen  lassen . N euerd ings h a t  K o etzsch k e  eine N e u b ea rb e itu n g  dieser 
M an d ib u la -R este  vo rgenom m en . Sie fü h r te  ih n  zu dem  E rg eb n is , d aß  d er 
E rw ach sen en -U n te rk ie fe r E  I  e iner P a läan th ro p u s-G ru p p e  zu zu o rd n en  sei, 
d er k ind liche  U n te rk ie fe r E  I I  h ingegen  einem  p rogressiveren  T y p u s  an g eh ö rte . 
D as w ürde  die M einung von  G ie s e l e r  s tü tz e n , der fü r das le tz te  In te rg la z ia l 
eine zeitliche K oex istenz  d er P rä n e a n d e r ta le r  m it P räsap ien sfo rm en  angenom ­
m en  h a t  (»S te llt m an  sich a u f  d iesen  S ta n d p u n k t, d an n  erfo lg te  d ie  T ren n u n g  in  
die be id en  L in ien  n ich t e rs t im  le tz te n  In te rg la z ia l, sondern  w en igstens schon 
zu r Z eit des S te inheim er M enschen im  g roßen  m ittle ren  In te rg laz ia l« ).

W eitere  M enschenreste s ind  be i uns e rs t w ieder aus d e r Z e it der M agdalé- 
n ie n -K u ltu r  au fgefunden  w orden . Es h a n d e lt sich dabei u m  e in en  schon länger 
b e k a n n te n  K in d e ru n te rk ie fe r  aus der Ilsenhöh le  von  R an is  u n d  um  eine neu  
von  R ic h t er  aufgefundene K a lv a r ia  aus e iner H öhle be i D o b ritz . D as cro-m ag- 
no ide , ab er seh r k lein  u n d  z ierlich  w irkende S chädelchen  d a r f  m a n  w ohl einer
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F ra u  zuschreiben . A u f je d e n  Fall b e se tz t es h in s ich tlich  seiner D im ensionen  
die u n te re  V a ria tio n sb re ite  der C ro-M agnonm enschen , die m an  n ic h t alle fü r  
großw üchsig  h a lten  d a rf , w ie Me t t l e r  es n eu erd in g s in  einer S ch rift über 
H irn en tw ick lu n g  tu n  w o llte . Es sind  einige w enige S k e le ttre s te  v e rs tre u t bei 
dem  Schädel geborgen  w orden , auch  legen gewisse B eschäd igungen  den  V er­
d ach t e iner L e ich enzerstücke lung  n ah e . Die an th ro p o lo g isch e  B eschre ibung  
w ird von  U llrich  u n d  m ir v e rö ffen tlich t w erden .

M esolith isch  s in d  wenige F u n d e  von  B o tte n d o rf , d a ru n te r  e in  schönes 
in ta k te s  K ran iu m . A u ß erd em  h ab en  w ir einige seh r in te re ssa n te  F u n d e , deren  
m eso lith ischer C h a ra k te r  frag lich  is t, die ab er a u f  alle F älle  frühes N eo lith ik u m  
sind. Schon länger b e k a n n t is t ein R ö te lg rab  von  D ü rren b e rg , in  dem  einerseits 
ein lange Z eit sogar fü r  sch n u rk eram isch  geha lten es  Beil, andererse its  eine 
K nochenbüchse  m it k le in en  d reieck igen  K lin g en  (M ikrolithen) gefunden  
w urde. H e b e r e r  h a t  das K ra n iu m  n och  als m än n lich  beschrieben . W ir m u ß ten  
uns in  e iner N ach u n te rsu ch u n g  besonders au ch  des Beckens fü r  e in d eu tig  
w eiblich en tsche iden , w ozu  übrigens auch  besser p a ß t ,  d aß  noch  R este  eines 
K inderschädels in  dem  R ö te lg rab  lagen. N eu w u rd e  ü b rigens auch  der B efund  
erhoben , d aß  am  H in te rh a u p ts lo c h  V erän d eru n g en  vo rgenom m en w orden  sind, 
die eine L e ichenzerstücke lung  vor d e r R ö te lb e s ta ttu n g  belegen.

E ine a u ß e ro rd en tlich  d ickw andige, b ra c h y k ra n e  K a lo tte  von  D rigge au f 
R ügen  m it m än n lich en  G esch lech tsch arak te ren  u n d  ein  en tsp rechendes eher 
w eibliches S tü ck  von  A u g u sten h o f a u f  R ügen  w ird  d e r so g en an n ten  »L ietzow er 
K u ltu r«  zug erech n et, die fü r  frü h n eo lith isch  g eh a lten  w ird . T ypologisch  äh n e lt 
w enigstens d er M ann v o n  D rigge d em  aus der L i te ra tu r  b e k a n n te n  dän ischen  
»B orreby-T ypus« . F ü r  frü h n eo lith isch  g ilt auch  e in  k leinw üchsiges, b rachy- 
k ranes S k e le tt aus e inem  S ch ach tg rab  bei P rie ro s , b e i dem  am  eh esten  B ezie­
hungen  zu einigen w en igen  P ara lle lfu n d en  aus S chw eden , P o len  u n d  d er T sche­
choslow akei besteh en .

D am it sind  w ir ins N eo lith ik u m  g elang t. H ie r  lo h n t es sich zum  e rs te n ­
m al, zu u n te rsu ch en , ob u n d  wie die B ea rb e itu n g  v o n  vor- u n d  frü h g esch ich t­
lichen S k e le ttre s ten  fo r tg e sc h ritte n  is t. In  seiner M onographie  ü b er die R assen 
der jü n g e ren  S te inzeit in  E u ro p a  h a t  näm lich  Sc h e id t  im  Ja h re  1924 die p u b li­
z ie rten  F u n d e  in  M ecklenburg , Sachsen  u n d  T h ü rin g en  au fg ezäh lt, w as etw a 
dem  T e rrito riu m  der D D R  heu te  e n tsp r ic h t. E r  g e lan g t dab e i a u f 56 neo lith i- 
sche K ran ien . H eu te  k ö n n te  eine en tsp rech en d e  U n te rsu ch u n g  im m erh in  au f 
V erö ffen tlich u n g en  ü b e r  ru n d  300 K ran ien , also a u f  fa s t  d er sechsfachen  
A nzahl, fu ß en . W ir h a b e n  uns näm lich  b e m ü h t, eine Ü b ersich t ü b er b ish e r von  
A n th ropo logen  b e a rb e ite te  M enschenreste der v e rsch ied en en  K u ltu rp e rio d en  
au f unserem  S ta a tsg e b ie t anzulegen. I n  d ieser H in s ic h t h a t  uns die au fsch lu ß ­
reiche Z u sam m en ste llu n g  von  E h g a r t n e r  u n d  J u n g w ir t h , die die gleiche 
A bsich t fü r  Ö sterre ich  b e re its  d u rch g e fü h rt h ab en , e in  schönes V orbild  geliefert. 
B isher ließ  sich bei u ns n u r  ein  sum m arisch er Ü b erb lick  gew innen, der aber 
bere its  A n laß  geben k a n n  zu  B e trach tu n g en  ü b e r M öglichkeiten  u n d  G renzen 
an th ropo log ischer u n d  d a m it b ev ö lkerungsgesch ich tlicher S chlußfolgerungen 
aus dem  b ish er vo rliegenden  M ateria l. D o ppelt w e rtv o ll e rschein t es be i dem  
Zuw achs n eo lith ischer S k e le ttre s te , d aß  anstelle  d e r Z usam m enfassung  w eniger 
v e rs tre u te r  E in ze lfu n d e , wie sie noch  fü r  die G ru p p en  d er B an d k eram ik er, 
B aalberger u n d  S ch n u rk eram ik er d u rch  H e b e r e r  no tw en d ig  w ar, en tw ed er 
größere Serien  g e tre te n  sin d , so be i G e r h a r d t s  G locken b ech erleu ten , oder 
ganze F ried h ö fe  au sg eg rab en  und  an th ro p o lo g isch  b e a rb e ite t  w erden , so bei
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B a n d k e ram ik e rn  v o n  S ondershausen , S eehausen , B ad  Sulza u n d  B ru c h s te d t. 
W äh ren d  die b an d k eram isch c  G ruppe  u n d  die B aa lb e rg e r G ruppe b e i H e b e r e r  
n u r  je  5 In d iv id u e n  u m fa ß te n , die S ch n u rk eram ik er-S erie  w en igstens 29 In d iv i­
du en , k o n n te  Ge r h a r d t  schon  ru n d  70 bis 80 m itte ld e u tsc h e  G lockenbecher 
h e ran z ieh en . U nsere B an d k e ram ik e r um fassen  beim  g rö ß ten  F rie d h o f  S onders­
h au sen  allein  ru n d  40  In d iv id u en , b e i S c h a fs tä d t lagen  ru n d  20 erw achsene 
S ch n u rk eram ik er. D as v e r tie f t unsere  E in s ic h t in  die V a ria tio n sb re ite  d er 
en tsp rech en d en  T y p en , wie ich  b e re its  in  e in er D iskussio n sb em erk u n g  zu 
H errn  P ro f. B unaks V o rtrag  a n d e u te n  k o n n te , ganz w esentlich .

A llerdings k ö n n en  w ir n ic h t n u r  v o n  Z uw achs unseres M ate ria ls  b e rich ­
te n . D as M ateria l zah lre ich er k le in e re r M useen is t  v e rn ic h te t. B esonders 
schm erzlich  is t d er V erlu s t von ru n d  30 S k e le tten  d er so g en an n ten  R össener 
K u ltu r , v o n  denen  n u r  3 b is 4 in  B e rlin  u n d  H am b u rg  zufällig  üb riggeb lieben  
sind . Sie fie len  dem selben  B ran d  zum  O pfer, d e r au ch  d en  Jü n g lin g  von le 
M oustier u n d  den  M ann  von  Com be Capelle v e rn ich te te .

E in e  w esen tliche  E rg ä n z u n g  w erden  unsere  geringen  K e n n tn isse  von  
den  M enschen der frü h e n  B ronzezeit d u rch  die D isse rta tio n  m eines D o k to ra n ­
den U llr ich  e rfah ren , der ru n d  70 In d iv id u e n  eines F riedhofs v o n  G ro ß b rem ­
b ach  (A usgräber P ro f. B e h m -B l a n c k e ) b e a rb e ite t  h a t. D ie U n te rsu ch u n g  
— einschließlich  R e k o n s tru k tio n  eines » typ ischen«  A u n je titze rs  — , d ie  U llrich 
u n te r  A n le itung  von  G e r a ssim o f f  in  M oskau v o rn eh m en  k o n n te , w ird  in  d ie ­
sen T agen  abgeschlossen.

D agegen  h a t  die U n te rsu ch u n g  d e r in  d en  K u lth ö h len  v o n  B ad  F ra n k e n ­
h au sen  geborgenen , m it zah lre ich en  T ie rknochen  v erm isch ten  M enschenreste  
aus d e r  B ronze- u n d  H a lls ta tt-Z e it  noch  n ich t e rn s tlich  begonnen . Sie w ird  
eine d e r d rin g lich sten  A ufgaben  u n se re r  A rbe itsste lle  be i d e r A k ad em ie  sein.

Ob einige S chädel (d a ru n te r  e in  tre p a n ie r te r) , die in  B arleb en  b e i M agde­
b u rg  vom  B agger au fg esau g t w orden  sind , a u f  G rund  eines m itau fg esau g - 
ten  B ronzebeils w irk lich  in  die B ronzezeit d a t ie r t  w erden  d ü rfe n , b le ib t 
unsicher.

L e ich en b rän d e  der frü h e n  E isen ze it aus B erlin -B ritz  u n d  aus R an d au  
w u rd en  ebenfalls u n te rsu c h t u n d  e rg ab en  w enigstens A n h a ltsp u n k te  ü b e r 
A lte rszu sam m en se tzu n g , V e rm u tu n g en  ü b er das G eschlecht u n d  d en  N achw eis 
e iner D o p p e lb e s ta ttu n g  (E rw achsener u n d  K ind) in  einer U rne .

F ü r  d en  Z e itrau m  des e rs te n  h a lb en  Ja h r ta u se n d s  u . Z e itrech n u n g  erfolg­
te n  eine R eihe von  B ea rb e itu n g en  v o n  E in ze lfu n d en  u n d  k le in en  F u n d se rien . 
Aus so z ia lan th ropo log ischen  u n d  gesellschaftsgesch ich tlichen  G rü n d en  g a lt das 
In te resse  u . a. den so g en an n ten  P ra c h tg rä b e rn  m it re ichen  B eig ab en  aus H aß - 
leb en /T h ü rin g en  (3. J a h rh .) ,  E m ersleben  (4. J a h rh .) ,  L euna (4. J a h rh .) ,  B erlin- 
B ritz  (6 J a h rh .)  u n d  B erlin -N eukö lln  (spä te  V ö lkerw anderungsze it). A n einem  
vö lkerw an d eru n g szeitlich en  M ännerg rab  von  P h ö b en  w urde eine E p ip h y se n ­
lösung im  B ereich  des re c h te n  O berarm kopfes festgescellt. D ie B e s ta ttu n g e n  
von  O berm öllern  aus d er Z eit des a lte n  T h ü rin g en  w urden  n a c h u n te rsu c h t u n d  
die sp ä te re n  M erow inger-R este  ebenso wie die A ltslaw en-R este  n e u  au fgenom ­
m en (C hr. Mü l l e r ).

Z u d en  b e re its  1879 n iedergesch riebenen  N o tizen  W . M ü l l e r s  ü b er S ke­
le tte  des L eub inger G rabhügels, die H ö fe r  den S law en des 8. b is 9. J a h rh u n ­
d erts  zuw eist, t r a te n  1902 U n te rsu ch u n g en  ü b e r A ltslaw en  v o n  R . A sm u s  
(M ecklenburg) u n d  1934 solche v o n  H . B u sse  (U m gebung  v o n  P o tsd a m ). N ach  
dem  K riege  u n te rsu c h te  H am el  an th rop o lo g isch  die 45 B e s ta t te te n  des slaw i-
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seh en  K ö rp erg räb erfe ld es  von  D am m  im  K reise  R o sto ck . Slaw ische S ke le tte  
aus G üstow  au f R ügen  w erden  zur Z eit in  u n serem  I n s t i tu t  u n te rsu c h t.

E rg eb n isse  d er an th ro p o lo g isch en  B ea rb e itu n g  frü h d e u tsc h e r R e ih en ­
g räb e r v o n  24 F u n d o r te n  aus T h ü rin g en  te ilte  K u r t h  m it.

A us dem  d eu tsch en  M itte la lte r  is t in  den  le tz te n  J a h rz e h n te n  w enig 
M ateria l v o n  an th ro p o lo g isch er Seite  b e a rb e ite t w orden . D an n  ab er re iß t die 
K e tte  d er M ateria lv e rö ffen tlich u n g en  fa s t ganz ab , b is w ir an th ropo log ische  
A rb e iten  an  L ebenden  v o rfin d en , die e tw a v o n  d e r M itte  des 19. J a h rh u n d e r ts  
an  beg innen . W er sich b e m ü h t, bevö lkerungsgesch ich tliche  Schlüsse aus a n th ro ­
pologischen D a te n  zu  ziehen , is t deshalb  oft d a ra u f  angew iesen, ü b e r d ie  le tz te n  
4 J a h rh u n d e r te  zu schw eigen. O der er m uß  V e rm u tu n g en  äu ß ern , die sich aus 
d er sp e k u la tiv e n  V erk n ü p fu n g  d er le tz te rre ic h b a re n  osteo logischen  B efunde 
m it d e r A rb e it am  L eb en d en  in  d er G egenw art ergeben .

E in e  A usfü llung  d ieser F o rschungslücke  m it e x a k te n  U n te rlag en  is t um  
so d rin g en d er n o tw en d ig , als eben  in  d iesen  le tz te n  J a h rh u n d e r te n  ein P rozeß  
d e r U rb an is ie ru n g  u n d  In d u s tr ia lis ie ru n g  abge lau fen  is t , w elcher zu s tä rk s te n  
U m form ungen  un se re r G esellschaft g efü h rt h a t .  D ie »Biologie der V e rs tä d ­
te ru n g « , ein  im m er w ieder e rö rte rte s  T hem a d e r m o d ern en  A n th ropo log ie , is t 
t ro tz  V orhandenseins v ie ler sch riftlich er Q uellen u n d  B ild d a rs te llu n g en  a u f die 
A ufsch lüße, die sich  aus m ensch lichen  Ü b erres ten  se lb s t ergeben , angew iesen. 
Es sei n u r  d a ra n  e r in n e rt, d aß  die A uffassung , es han d e le  sich be i d er h e u te  so 
w eit v e rb re ite te n  Z ah n fäu le  (K aries) um  einen  Z iv ilisa tionsschaden , sich d a r ­
a u f g rü n d e t, d aß  vom  M itte la lte r  an  bis in  die n eu este  Z eit ein  ungem ein  s te iler 
A nstieg  ih re r H äu fig k e it n ach w eisb ar is t. V orher stieg  d u rc h  Ja h r ta u se n d e  die 
K aries n u r  lan g sam  an  (vgl. auch  G rim m  u n d  O e h m isc h ). Die fü r  den  h eu tig en  
Z u stan d  der z iv ilis ie rten  M enschheit k ennze ichnende  V erän d eru n g  sp ie lte  sich 
also in  den  n a c h m i t t e l a l t e r l i c h e n  J a h rh u n d e r te n  ab . A ber gerade 
aus d ieser Z eit k ö n n en  die Gebisse u n d  die B eg le ite rsch e in u n g en , wie V erän d e­
ru n g e n  des G esich tsschädels, V erän d eru n g en  des k n ö ch ern en  H y p o p h y sen ­
b e tte s , d er G aum en p ro file  usw . b ish er n ich t an  ausre ichendem  u n d  auslesefrei 
gew onnenem  S am m lu n g sm ate ria l s tu d ie r t  w erd en  !

E rs t  d u rch  sy s tem a tisch e  S am m lung  u n d  A u sw ertu n g  v o n  m itte la l te r ­
lichem  u n d  n a c h m itte la lte rlic h e m  S k e le ttm a te r ia l k a n n  in  befried igender W eise 
d er F rag e  n achgegangen  w erden , ob die S te igerung  des L ängen w ach stu m s in  
den  le tz te n  D ezenn ien  n u r  das W iedererre ichen  d er v o r d er M itte  des 19. J a h r ­
h u n d e rts  d u rch  u n g ü n stig e  V erh ä ltn isse  h e ra b g e d rü ck te n  frü h e ren  K örp erh ö h e  
von  B ev ö lk eru n g sg ru p p en  b e d e u te t. Ob diese H y p o th ese  fü r  b e s tim m te  Z e it­
räu m e  zu r E rk lä ru n g  v o n  K ö rp erh ö h en sch w an k u n g en  m it herangezogen  w er­
den k a n n , u n d  ob sie im  F alle  ih re r B estä tig u n g  a u f an d ere  G ebiete ü b e rtra g b a r  
is t, b e d a r f  e ingehender U n te rsu ch u n g en . F ü r  sie is t V orausse tzung  die A uf­
a rb e itu n g  von  S k e le ttm a te r ia l von  1850 an  rü c k w ä rts . D ie K en n tn is  der K ö r­
perh ö h e  von  e th n isch en  E in h e ite n  des M itte la lte rs , des sp ä te n  M itte la lte rs  und  
des B eginns der N euzeit aus au se in an d erlieg en d en  G eb ie ten  v o n  u n te rsc h ie d ­
lichen  L eb en sb ed in g u n g en  n ach  B o d e n s tru k tu r , K lim a , E rn ä h ru n g , T rin k w as­
se rv e rh ä ltn issen , ab e r m it gesicherte r B e v ö lk e ru n g sk o n tin u itä t fü r  die in  F rage  
s teh en d en  Z e ita b sc h n itte , k ö n n te  m eth o d isch er A u sg an g sp u n k t fü r  die E rö r te ­
ru n g  d er da rg e leg ten  P ro b lem e  w erden .

A uch  h ö ch st a k tu e lle  F rag es te llu n g en  aus a n d e ren  G eb ie ten  der S ozial­
hygiene v e rlan g en  ein S am m eln  v o n  S k e le ttm a te ria l aus d e n  le tz te n  J a h rh u n ­
d e rte n  un se re r G eschich te . Gewisse ra d io a k tiv e  F o lg e p ro d u k te  der A to m en er-

93



giegew innung u n d  der unse ligen  A to m b o m b en ex p erim en te  sind  » sk e le to top« : 
sie re ichern  sich  n ach  v o ran g eg an g en er K o n z e n tra tio n  in  P flan zen  u n d  T ieren  
au ch  im  S tü tz g e rü s t des m en sch lich en  K örp ers  an , w enn  sie m it d er N ah ru n g  
angenom m en (inko rpo rie rt) w erden . W ill m an  n u n  die D a te n  b ew erten , die 
zu r K ennze ichnung  des gegenw ärtigen  Z u stan d es ra d io a k tiv e r  V erseuchung  an  
m ensch lichem  S tü tzgew ebe aus der G egenw art au fgenom m en w orden  sind, 
so b e d a rf  m an  eines V ergleichs m it der V ergangenhe it, u n d  zw ar m öglichst an  
e x a k t d a tie rb a rem  M ateria l. N a tü r lic h  se tz t diese F rag este llu n g  eine b es tim m te  
M ethodik  in  d e r B ergung, B eh an d lu n g  u n d  A u fb ew ah ru n g  des M ateria ls  v o rau s. 
S eit langer Z eit u n g esch ü tz t in  S am m lungssch ränken  lagerndes M a te ria l w äre 
fü r  solche U n te rsu ch u n g en  n ic h t b ra u c h b a r .

Es is t aus den  oben a n g e fü h rte n  G rü n d en  d rin g en d  e rfo rd e rlich , m it te l­
a lterliches u n d  n ac h m itte la lte rlic h e s  S k e le ttm a te ria l n ich t w egen seines re la tiv  
ju n g e n  A lters als w ertlos a b z u tu n . Im  Sinne d er an g e d e u te ten  F rag es te llu n g en  
h a n d e lt  es sich  v ie lm ehr u m  w ertvo lles F o rsch u n g sg u t (G rim m  u n d  S chott).

In  d er N achkriegszeit s in d  zu dem  b isher p u b liz ie rten  M ate ria l h in zu ­
gekom m en B erich te  über ru n d  80 M önche des ausgehenden  M itte la lte rs  vom  
M a tth ä ik irch h o f in  Leipzig d u rc h  S chott u n d  ru n d  20 B e s ta tte te  v o n  einem  
A rm enfriedhof in  B erlin  (19. J a h rh u n d e r t) ,  ebenfalls d u rch  S ch o tt .

B erü ck sich tig t m an  aussch ließ lich  die se it B eginn  d er an th ro p o lo g isch en  
F o rschung  im  D ru ck  e rsch ienenen  A ngaben , so e rg ib t sich fo lgende B ilanz:

Von ru n d  300 F u n d o rte n  in n erh a lb  d er D D R  k en n en  w ir v e re in ze lte  
F u n d stü ck e  aus dem  M itte lp a läo lith ik u m  u n d  Ju n g p a lä o lith ik u m , ebenso aus 
dem  M esolith ikum . F a s t 300 In d iv id u e n  aus dem  N eo lith ik u m , d a ru n te r  etw a 
35 B an d k eram ik er, ru n d  55 S ch n u rk eram ik er, ru n d  95 G lockenbecherleu te . 
R u n d  15 bronzezeitliche  M enschen, k n ap p  10 der L a T è n e -K u ltu r . Aus c h r is t­
licher Zeit: ru n d  80 aus dem  e rs te n  h a lb en  J a h r ta u s e n d , 130 aus a lts law ischer 
Z e it, e tw a  ebensoviel aus frü h d e u tsc h e r  Z eit, 220 aus d er N euze it. D ie zu g ru n d e­
liegenden  F u n d o rtlis te n , L ite ra tu rn ach w e ise , S ta tis tik en  d er u n te rsu c h te n  S chä­
del nach  A lte r u n d  G eschlecht usw . w erden  w ir in  ab seh b are r Z e it pub liz ie ren  
können . D ie h ie r ansch ließende F u n d o rtlis te  e n th ä lt  n u r  die in  d er N ach k rieg s­
ze it e rsch ienenen  B earb e itu n g en .

W ie d ü rf tig  b isher das M ateria l a u f  d iesem  G ebiete is t , ze ig t u . a. die 
E rk u n d u n g  d e r M useen des ehem aligen  L andes B ran d en b u rg  d u rc h  m eine 
D o k to ran d in  S ch u l z e -W ie n b r a c k  die in  allen  M useen zusam m engenom m en 
n u r  47 Schädel des M itte la lte rs  fan d . D ab e i is t dieses M ate ria l w eit v e rs tre u t, 
sein  S tu d iu m  fo rd e r t au sg ed eh n te  R eisen. D ie a lte  F o rd e ru n g  S c h e id t s , d ie je ­
n igen  F u n d e , w elche n o tw en d ig  in  verg le ichender A rb e it u n te rs u c h t  w erden  
so llten , m öglichst an  einem  O rte  zusam m enzubringen , is t  au ch  h ie r  n ich t 
e rfü llt. D esw egen bem ühen  w ir uns an  u n se rm  U n iv e rs itä ts - In s ti tu t ,  m itte l­
a lterliches u n d  n ach m itte la lte rlich es  M ateria l bis in  die n eu este  Z eit h ine in  zu 
sam m eln , h a b e n  es aber w egen  d er k u rzen  Z eit des b isherigen  B estehens n a tü r ­
lich  a u f  n ich t v iel m ehr als 250 S ke le tte  bzw . S k e le ttre s te  sam m eln  können . 
G lücklicherw eise liegen d ie  V erhä ltn isse  im  ä lte re n  J e n a e r  I n s t i tu t  bere its  
günstiger: B a c h , der die an th ropo log ische  S am m lung des In s t i tu ts  als eine der 
g rö ß ten  ih re r A r t in  D eu tsch lan d  b eze ichnet, k a n n  a u f 125 F u n d g ru p p e n  hin- 
w eisen, die vom  12. Jh . b is ins 19. J h . re ichen , u n d  u n te r  denen  alle in  aus dem  
B einhaus d er K irch e  von  M agdala  bei Je n a  699 Schädel u n d  8186 E inzelknochen  
stam m en . So is t  vom  12. b is ins 19. Jh . die B evö lkerung  eines eng u m g ren z ten  
R aum es d u rch  g u t d a tie r te , re p rä se n ta tiv e  F u n d se rien  g u t v e r tre te n . F ü r  die
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U n te rsu ch u n g  der m orphologischen  V erän d eru n g en  — als A u sd ru ck  k o n s ti tu ­
tione lle r D ifferenzierungen  — , die in  d iesem  Z e ita b sc h n itt v o r sich gegangen  
sind , b ie te t  dieses M ateria l eine ausgezeichnete  G rund lage . G elangen doch 
so n st reg ionale  B earb e itu n g en , wie die der M eck lenburg ischen  F u n d e  d u rch  
Gisela A sm u s , oder die v o n  S c h a fs tä d t d u rch  m ich u n d  U l l r ic h , oder die von  
O berm öllern  d u rch  Chr. M ü l l e r  oder die von  R ü g en  d u rch  m ich  im m er zu dem  
resign ie renden  S chluß , d aß  das vorliegende osteologische M ate ria l e in fach  n ic h t 
zu r B e an tw o rtu n g  b ev ö lk e rungsgesch ich tlicher F rag en  au sre ich t. E rsc h ü tte rn d  
is t die S itu a tio n  au f R ügen , wo w ir v o n  dieser p rä h is to risc h  so in te re ssa n te n  
In se l aus M eg alith g räb ern  n u r  von  2 S tellen  (A lt-R ed d ev itz  u n d  B inz) osteolo- 
gisches M ateria l b esitzen . Im  J a h re  1835 k a n n te  v . H agenow  n och  e tw a 300 
G ro ß ste in g räb er a u f  R ügen . 1935 w aren  es n u r  n och  25. I n  unserem  S ta a te  
b e s teh en  je tz t  genaue gesetzliche V orsch riften  ü b e r die Pflege d er B o d en d en k ­
m äler u n d  die E rfo rsch u n g  d er B o d e n a lte rtü m e r, ab e r le ider k a n n  d am it n u r  
d er R est d er vor- u n d  frü h g esch ich tlich en  G räb er e r fa ß t w erden , nachdem  m an  
m eh r als ein  J a h rh u n d e r t  lan g  so bedenken los m it den  F u n d e n  um ging . V on 
in sg esam t 13 F u n d s te llen  a u f  R ü g en  v erfü g en  w ir h eu te  n u r  ü b e r R este  von  
50 In d iv id u e n  aus a llen  K u ltu rp e rio d e n  einschließ lich  d er S law enzeit. Selbst 
große K o llek tio n en  von  K nochen  k ö nnen  fü r  eine Spezialfrage noch w enig 
M ateria l b ie ten . So fa n d  m eine D o k to ra n d in  L o r e n z -R ömer z . B . u n te r  dem  
1000 bis 1500 In d iv id ü e n  um fassen d en  S k e le ttm a te ria l des L andesm useum s in  
H alle  n u r  e tw a  80 K in d ersch äd e l, als w ir an  p räh is to risch en  u n d  frü h g esch ich t­
lich en  K ra n ie n  W ach stu m s Vorgänge des O ber- u n d  U n terk ie fe rs  zum  V ergleich 
m it d er re z e n te n  B evö lkerung  s tu d ie ren  w ollten . D aß  w ir uns ab er n ach  K rä f te n  
b em ü h en , n ic h t n u r  eine R o u tin e a rb e it fo rtzu se tzen , sondern  neue  M ethoden  
u n d  neue G esich tsp u n k te  e in zu fü h ren , m öch te  ich  gerade w egen der zah len ­
m äß ig  re c h t w enig im p o n ie ren d en  B ilanz sagen.

N achdem  ich m it m einem  M ita rb e ite r Oeh m isc h  zeigen k o n n te , d aß  die 
von  E u l e r  u . a. v e rö ffe n tlic h ten  K a rie ss ta tis tik e n  w ohl die T endenz  zu einem  
A nste igen  d er K aries d e n tiu m  m it w achsender Z iv ilisa tionshöhe  zeigen, die fü r  
einzelne K u ltu rp e r io d e n  angegebenen  H äu fig k e itsw erte  jed o ch  noch  eine sehr 
große U nsich erh e it aufw eisen , w u rd en  von  m ehreren  M ita rb e ite rn  G e b iß u n te r­
su ch u n g en  an  sp ä tm itte la lte r lic h em  M ateria l au sg e fü h rt u n d  z. T . v e rö ffen t­
lich t: Zu h r t  schrieb  ü b e r D u s te r-R e c k a h n  (12. —14. J h .) ,  A l ba t  ü b e r P o tsd a m  
(14. — 17. J h .)  u n d  L eipzig  (13 .— 15. J h .) ,  S c h u l z e -W ie n b r a c k  ü b e r m itte l­
a lte rliche  Schädel aus B ran d en b u rg . G eb iß u n te rsu ch u n g en  an  allen  e rre ich ­
b a re n  B an d k e ra m ik e rn , S ch n u rk e ram ik e rn  u n d  A u n je titz e rn  d u rch  Z uh rt  
sind  in  B ea rb e itu n g .

N eben  das B eisp iel d er K aries su ch te  ich  ein zw eites B eisp iel d a fü r zu  
ste llen , d aß  d ie  h is to risch e  V ertie fung  d er E rfo rsch u n g  e iner V o lk sk ran k h e it 
p ra k tisc h e  B ed eu tu n g  e rlan g en  k a n n . Es is t näm lich  w ied erh o lt die M einung 
ausgesp rochen  w orden , d aß  die so g en an n ten  B an d sch e ib en sch äd en  der W irb e l­
säule eine Folge der m o d ern en  Z iv ilisa tion  seien, d aß  in sbesondere  die E rsc h ü t­
te ru n g e n  d u rch  die m o d ern en  V erk eh rsm itte l eine Spondylosis m achen . Die 
F rag e  h a t  geradezu  finanz ie lle  B ed eu tu n g , .wenn d er G u ta c h te r  gefrag t wird,- 
ob Spondylosis d u rch  b e ru fliche  T ä tig k e it a u f  so lchen  F ah rzeu g en  gefö rd ert 
w ird . D em gegenüber g lau b en  an d ere  A u to ren , d aß  die Spondylose eine 
s tam m esgesch ich tliche  K o m p o n en te  h ab e  u n d  einer d er u n g ü n s tig e n  M om ente 
sei, das w ir m it d er A u frich tu n g  aus dem  T e tra p o d e n s ta d iu m  e rw orben  h ab en . 
Die E n tsch e id u n g  lä ß t  sich  n u r  d u rch  U n te rsu ch u n g  v o n  g roßen  W irbelserien
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aus versch iedenen  K u ltu rp e r io d e n  k lä ren . W as w ir b ish e r w issen, h ab e  ich n ach  
d e r  L ite ra tu r  u n d  nach  e igenen  Y erö ffen tlichungen  in  e iner M onographie b e h a n ­
d e lt . Es sp r ic h t eher d a fü r , d aß  die A n zah l u n d  die Schw ere sp o n d y lo tisch er 
bzw . sp o n d y la rth ro tisc h e r V e rän d eru n g en  in  vor- u n d  frü h g esch ich tlich en  
P o p u la tio n e n  größer w ar als h e u tz u ta g e . W ir e rh a lte n  o ffen b ar d a rau s  einen 
M aßstab  fü r  d ie  kö rperliche  B elastu n g  d er v o rze itlich en  B evö lk eru n g sg ru p p en .

S ch ließ lich  h aben  w ir, v e ra n la ß t d u rch  einige N eufunde tre p a n ie r te r  
S chädel, eine K a ta lo g is ie ru n g  aller in  d e r L ite ra tu r  b esch rieb en en  vor- u n d  
frü h g esch ich tlich er T re p a n a tio n en  d u rch g e fü h rt m it dem  Ziel, ih re  an a to m isch e  
L o k a lisa tio n  u n d  geograph ische  V erb re itu n g  in  E u ro p a  genauer als b isher zu 
u n te rsu ch en . M ein D o k to ra n d  H e in  k o n n te  fa s t 340 F u n d o rtn ach w eise  sam m eln  
u n d  k a r tie re n ; inzw ischen  sind  die N achw eise a u f ü b e r 380 angew achsen . 
G egenüber d e n  A u sfü h ru n g en  P igotts vom  J a h re  1940 e rgeben  sich  gewisse 
F o rtsc h ritte , u . a. der N achw eis einer d r i t te n  H äu fu n g  v o n  T re p a n a tio n en  in  
M itte ld eu tsch lan d  (E lbe-S aale-G eb ie t), so d aß  zu  d en  v o n  S t e w a r t  v e rm u ­
te te n  » m ajo r surgical cen te rs«  im  süd lich en  F ra n k re ic h  u n d  in d er P a rise r 
Gegend ein  w eiteres t r e te n  d ü rfte . D o rt h a t  m a n  o ffen b ar sogar h äu fig e r 
gew agt, d en  gew agten  E in g riff  im  B ere ich  der U n te rs tirn , d er u ns besonders 
se lten  ü b e rlie fe rt is t, au szu fü h ren . E in e  Z usam m en ste llu n g  a lle r in  E u ro p a  
b ek an n ten  B elegstücke d iese r se lten en  T re p a n a tio n en  d er U n te rs tirn  is t  in  
V orbere itung .

Z usam m enfassend  m ö ch te  ich sagen : F u ß en d  a u f  d er Ü b ersich t ü b e r die 
b isher an th rop o lo g isch  u n te rsu c h te n  M enschenreste , die a u f  dem  S taa tsg eb ie t 
d er D D R  gefunden  w u rd en , u n d  a u f  d e r K en n tn is  des in  M useen a u fb ew ah rten  
M ateria ls, o r ie n tie rt s ich  die in  3 In s t i tu te n  der D D R  v e r tre te n e  h isto rische  
A nthropo log ie  e insch ließ lich  der P a läan th ro p o lo g ie  im  engeren  Sinne n ach  
M öglichkeit a u f  die U n te rsu ch u n g  geschlossener P o p u la tio n e n  u n d  die G ew in­
nung  von  Z e itre ihen  in  u m g ren z ten  R egionen. Es w ird  W ert d a ra u f  ge leg t, 
auch  das p o s tk ra n ia le  S k e le tt zu u n te rsu c h e n  u n d  v o n  re in  m orpho log ischen  
bzw. m o rp h o m etrisch en  F es ts te llu n g en  zu w irk lich  b i o l o g i s c h e n  A us­
sagen  zu  gelangen, die ta tsä c h lic h  das L eben  d er V orze it zu  ersch ließen  g e s ta t­
ten . U n te r  d iesem  G esich tsp u n k t gew innen  oft A lte rszu sam m en se tzu n g , k ö rp e r­
liche V erän d eru n g en  im  A lte r, k n ö ch ern  m an ife s tie rte  S p u ren  v o n  K ra n k h e ite n  
oder U nfä llen  und  B eh an d lu n g sm aß n ah m en  eine g rößere W ich tig k e it als z. B. 
die S ch äd e lp ro p o rtio n en , die in  v erg an g en en  J a h rz e h n te n  das einzige Ziel 
an th ropo log ischer U n te rsu ch u n g en  d a rzu ste llen  sch ienen , u n d  deren  In fo rm a ­
tio n sg eh a lt auch  in  b ezu g  a u f ty po log ische  F rag en  doch  so gering is t. B ei der 
E rfo rsch u n g  von  so g en an n ten  » Z iv ilisa tio n sk ran k h e iten «  k an n  die sonst a u f die 
reine E rk e n n tn is  g e ric h te te  h is to risch -an th ro p o lo g isch e  bzw . p a läan th ro p o lo - 
gische F o rsch u n g  sogar p rak tisch e  B ed eu tu n g  e rlan g en , w ie es zu r E rg än zu n g  
des lang  b e k a n n te n  B eispiels der K aries  am  B eispiel d er W irb e lsäu len v erän d e ­
rungen  gezeig t w urde . D ies se tz t allerd ings v o rau s, d aß  au ch  m itte la lte r lic h en , 
n ach m itte la lte rlich en  u n d  neuzeitlichen  S k e le ttse rien  die n ö tige  B each tu n g  
geschenk t w ird.
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